
Doch wie sieht es für ein schönes Beziehungs-
jahr aus? Schon mit kleinen Gefälligkeiten und 
etwas persön lichem Bemühen lässt sich fri-
scher Wind in die Beziehung zaubern.

Schwelgen Sie in Erinnerungen
Wie haben Sie sich kennengelernt? Was hat 
Sie am anderen zu Anfangs ganz besonders 
fasziniert? In welchem Moment hat es gefunkt? 
Was schätzen Sie an Ihrem Partner? Was hat 
Sie  besonders als Paar zusammengeschweißt? 
Was haben Sie schon gemeinsam erreicht? 
Schaffen Sie sich  Ihren eigenen Liebesmythos 
indem Sie sich gemeinsam Zeit nehmen, Ihre 
Liebesgeschichte einander neu zu erzählen. 
Das ist Balsam für die Liebe. 

Richten Sie den Kompass neu aus
In langen Partnerschaften oder Ehen haben wir 
oft das Gefühl den anderen in- und auswendig 
zu kennen. Als Sie sich vor 15 Jahren kennen 
gelernt  haben, war das Lieblingsgericht Ihres 
Herzblatts ein Wiener Schnitzel? Und seitdem 
steht es sonntags auf dem Mittagstisch? Es 
lohnt sich, da mal nach zu haken. Was vor 15 
Jahren aktuell war, muss deshalb heute noch 
lange nicht zwingend seine Gültigkeit haben. 
Bringen Sie sich also gegen seitig in punkto Ge-
wohnheiten, Vor lieben, Ziele und Träume ge-
meinsam auf den neuesten Stand. Vielleicht ist 
ja aus der Vor liebe für das Wiener  Schnitzel in-
zwischen eine Schwäche für Sushi geworden? 
Fragen Sie nach und vermeiden Sie so zukünfti-
ge Miss verständnisse.

Wünsche statt Vorwürfe
Versuchen Sie bewusst, den anderen weniger 
zu tadeln, und artikulieren Sie stattdessen, was 
Sie sich wünschen. Natürlich sind die offene 
Zahnpastatube und die morsche Gartentüre 
kein schöner Anblick, vor allem dann, wenn Sie 
den Partner – gefühlt schon un zählige Male – 
daran erinnert haben, die Zahnpasta wieder zu 

verschließen oder eine neue Garten türe zu be-
sorgen. Fragen Sie sich, ob spitze Kommentare 
oder Streitereien wegen  solcher Kleinigkeiten 
nötig sind. Ver suchen Sie für die Bereiche, die 
Sie beim anderen dennoch als besonders stö-
rend empfinden, Wünsche statt Vorwürfe zu 
formulieren. Loben Sie  Ihren Partner und be-
danken Sie sich, wenn Sie merken, dass er 
 Ihnen entgegen kommt und bemüht ist,  seine 
Verhaltensweisen zu ändern. 

Suchen Sie nach neuen Inspira tionen für 
Ihre Partnerschaft
Seit Jahren der gleiche Italiener an der Ecke? 
Die Wochenendroutine mit  Einkaufen, Kochen, 
Putzen und um 20.15 Uhr pünktlich zum  Tatort 
auf der Couch? Es ist nur zu normal, dass dann 
irgend wann  Langeweile entsteht.  Paare, die zu-
sammen neue Dinge entdecken, sind nachweis-
lich zufrie dener. Überlegen Sie  gemeinsam, 
was hat Ihnen am Anfang  Ihrer Beziehung mit-
einander besondere Freude bereitet? Was 
 wollten Sie schon  immer einmal gemeinsam 
 erleben? Denken Sie daran, die  Ideen des Part-
ners auch dann zu akzeptieren, wenn diese 
 Ihnen erst einmal be fremdlich erscheinen. So 
zeigen Sie, dass Sie die Vorschläge und Wün-
sche ihres Partners ernst nehmen und durch-
brechen zugleich die All tags routine.

Vergeben Sie und vergessen Sie auch!
Der Jahreswechsel kann eine schöne Gelegen-
heit sein, einander für ver gangene Verletzun-
gen zu verzeihen. Tragen Sie schon länger et-
was mit sich herum? Hegen Sie Groll gegen-
über Ihrem Partner, haben es aber nie ange-
sprochen? Nutzen Sie die  Feiertage, sich Ge-
danken darüber zu  machen. Überlegen Sie sich, 
was Sie von Ihrem Partner brauchen, um ein 
Verhalten zu verzeihen. Überlegen Sie auch, 
was Sie von sich selber brauchen, um verzei-
hen zu können. Damit dieser Prozess in der 
Partnerschaft Früchte tragen kann, sollten Sie 

auch tatsächlich – im wahrsten Sinne des Wor-
tes – „ver gessen“ können, und das geht mit 
vergeben und ver zeihen. 

Öfter mal „getrennte Wege“ gehen
Zwischen Beruf und Alltag ist es oft schwie  rig, 
Zeit und Platz für sich selber zu schaffen. Den-
noch braucht jeder Mensch Freiräume, um sich 
unabhängig von anderen ent wickeln zu können. 
Akzep tieren Sie es, wenn Ihr  Partner auch „Zeit 
für sich“ beansprucht. Sorgen Sie gleicherma-
ßen dafür, dass Freunde, Hobbys und die eige-
nen Träume nicht zu kurz kommen. So fühlt sich 
keiner in der Partnerschaft ein ge engt und kann 
die gemeinsame Zeit besonders genießen.  ■ 

Der Jahreswechsel bedeutet für die meisten Menschen oft mehr als eine neue Jahres-
zahl. Der Übergang ist auch eine Zeit der Sehnsucht. Menschen träumen, sinnieren, 
wünschen und hoffen …

Getrennte Wege gehen. Achten Sie darauf, 
das Spannungsfeld zwischen Nähe und Distanz 
im Gleichgewicht zu halten. Jeder Mensch 
braucht beides, um ausgeglichen zu sein. 

Lassen Sie sich von alten Erinnerungen und 
neuen Inspiration für die Partnerschaft leiten. 

Üben Sie sich darin, dem Partner seine kleinen 
Unzulänglichkeiten zu verzeihen. Das wirkt 
sich sehr positiv auf die Partner schaft aus, 
wenn Sie nicht zur verzeihen, sondern dann 
wirklich auch vergessen.

Checken Sie die klassischen Vorwürfe in Ihrer 
Partnerschaft und formulieren Sie diese zu 
Wünschen um. Fragen Sie sich, was hätte ich 
gerne an Stelle der für Sie problematischen 
Verhaltensweise? 

Kompass neu justieren. Lernen Sie Ihren Part-
ner noch einmal kennen und überprüfen Sie, 
ob die Gewohnheiten,  Gedanken und Werte, 
die Sie vom Partner perfekt kennen zu meinen, 
wirklich alle noch aktuell sind.
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Wie die Partnerschaft zur Fundstelle wird
Neues Jahr, neues Glück!
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